
Der März ist nichts
für schwache Nerven

DerMärz ist diemeteo-
rologische Entspre-
chung einer Identi-

tätskrise.Morgens beimVer-
lassen des Hauses peitscht
einem sibirischer Wind um
die Ohren, gefühlt minus
zehn Grad. Man mummelt
sich ein, als stünde eine Ex-
pedition zum Nordpol an:
Daunenvierteiler,Wollschal,
Thermounterwäsche und
die Mütze so tief im Gesicht,
dass man die Nachbarn nur
nochamGangerkennt.

Doch dann schlägt das
Schicksal – oder das,waswir
im März „Frühling“ nennen
– gnadenlos zu. Gegen Mit-
tag verwandelt sich die Fuß-
gängerzone in eine Art Frei-
luft-Sauna.DieSonnebrennt
mit einer Intensität, die die
Winterjacke zur mobilen
Folterkammermacht. Indie-

Matthias Lanin

sem Moment wird uns al-
len schlagartig klar, was
Shrek meinte, als er dem
Esel erklärte: „Oger haben
Schichten. Zwiebeln haben
Schichten.“

Wir alle sind in diesen
Tagen Oger. Wir bestehen
aus Schichten – und wir
sind manchmal ähnlich
grün im Gesicht, wenn der
Kreislauf das Temperatur-
Jojo nicht mehr mitmacht.
Man steht also da, zwi-
schen Eisdiele und Rest-
schnee-Pfütze, und beginnt
mit der großen Demonta-
ge. Mittels logistischer
Meisterleistung verwan-
delt sich das morgendliche
Dickfellmonster in einen
Altkleider-Transporter.

Am Ende des Tages keh-
ren wir heim: erschöpft,
dehydriert und mit einer
würzigen Wolke zarten
Ogerodems, die sogar die
besten Freunde auf Ab-
stand hält. Der März ist
eben nichts für schwache
Nerven – oder für Men-
schenmitwenig Stauraum.
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WREDENHAGEN–Zueinem
Kinoabend lädt das Café
Scheune in Wredenhagen
am Freitag, 13. März, um 20
Uhr, ein. Wie Veranstalter
und Scheunen-Chef Hansi
Witt informiert, steht dann
der Film „Riefenstahl“ auf
dem Spielplan. In diesem
untersuche der deutsche Re-
gisseur Andreas Veiel an-
hand von neuem Material
ausArchivenunddemNach-
lass Leni Riefenstahls „die
komplexe Beziehung der

Café Scheune zeigt Film
über Leni Riefenstahl

aufgrund ihrer ästhetischen
Fähigkeiten gefeierten Fil-
memacherin und Inszena-
torin von Nazi-Propaganda
zumHitler-Regime.“

Riefenstahlselbst,soheißt
es aus Wredenhagen weiter,
habe nach Kriegsende im-
mer abgestritten, mit der
menschenfeindlichen Ideo-
logiederNazis jemalssympa-
thisiert zu haben. „Doch
nach ihrem Tod 2003 offen-
barte ihr Nachlass endlich
eindifferenzierteresBild.“
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Ein neuer Anbau in modula-
rer Holzbauweise soll das
Hortzentrum inWaren-West
um 1200 Quadratmeter ver-
größern. Die Bauart bietet
lautdembeauftragtenArchi-
tektenjedeMengeVorteile.

Anbau mit Flair: So schön soll das
Hortzentrum erweitert werden

WAREN – Schnell und trotz-
dem schick. So soll, kurz ge-
sagt, der geplante Anbau am
Hortzentrum in Waren-West
erfolgen. Erreicht werde das
durch eine modulare Holz-
bauweise, wie der Warener
Architekt Christian Klein bei
der Vorstellung des Konzepts
zur Erweiterung der Betreu-
ungseinrichtung jetzt erklär-
te.

Christian Klein, der mit
seinem Büro Ocean Archi-
tects von der Stadt als Gene-
ralplaner beauftragt wurde,
hat den Stand der Planungen
am Dienstagabend im Stadt-
entwicklungsausschuss vor-
gestellt. Bei den Mitgliedern
des Ausschusses stieß das
Konzept dabei auf eine
durchweg positive Resonanz
undwurde viel gelobt.

Die Idee ist, auf einem Be-
tontisch im Erdgeschoss drei
weitere Stockwerke in vorge-
fertigter Holzrahmenbau-
weise aufzusetzen. „Der gro-
ße Vorteil dabei: Wir errei-
chen ein schnelles und siche-
res Bauen während des lau-
fenden Hortbetriebs. Belas-
tungen durch Lärm und
Dreck können minimiert
werden“, erklärte Klein.
Denn ein Großteil der Konst-
ruktion werde in Werkstät-
ten vorgefertigt und vor Ort
lediglich montiert. Sobald
der Betontisch stehe, könne
der Rohbau in zwei bis drei

Wochen über die Bühne ge-
hen.

Zudem biete die Holzbau-
weise weitere Vorteile. Sie sei
klimafreundlich und das Ge-
bäude später einfacher zu-
rück- oder umzubauen, falls
dies nötig werde. Und ein
weiterer Pluspunkt: Waren
Holzbauten vor einigen Jah-
ren noch teurer als ein Mas-
sivbau, so habe sich das in-
zwischen relativiert. Mittler-
weile habe die Holzbauweise
durch die industrielle Vorfer-
tigung sogar oft einen Preis-

vorteil. „Wir sind der festen
Überzeugung, dass wir unter
den jetzigen Umständen
unter dem Kostendeckel von
vier Millionen Euro bleiben“,
sagte Klein.

Warens Bauamtsleiter
Thomas Mura erklärte, dass
die Stadt zudem dabei sei,
Fördermöglichkeiten abzu-
klopfen. Es gebe mehrere
„mögliche Pfade“. So sei etwa
Ende vorigen Jahres ein An-
trag auf Sonderbedarfszuwei-
sung beim Land gestellt wor-
den. Noch, soMura, habe sich

allerdings kein Fördertopf
für das Vorhaben aufgetan.

Mit dem Anbau sollen fast
1200 Quadratmeter mehr
Nutzfläche für das Hortzent-
rum geschaffen werden. Im
Erdgeschoss sind Gardero-
ben und ein Gruppenraum
geplant. Im ersten Stockwerk
soll es ein offenes Raumkon-
zept mit vielen Aktionsberei-
chen geben. Die zweite Etage
schließt sich mit weiteren
Räumen, etwa für Hausauf-
gaben und eine Lernakade-
mie, an.

Ins Obergeschoss soll die
Mensa einziehen, die bislang
im Keller des Bestandsgebäu-
des untergebracht ist. Und
die obere Etage bietet noch
einen Clou. Das Geschoss
wird einen Einschnitt für
einen Dach-Kräutergarten
erhalten. Eine 1,80 Meter ho-
he Glaswand soll für die nöti-
ge Absturzsicherung sorgen.

Erreichbar ist jedes Stock-
werk über ein eigenes Trep-
penhaus und über einen Lift.
Neue Durchbrüche ins alte
Haus braucht es den Anga-
ben zufolge nicht. Hier kön-
nen die bestehenden Türen
zur Außentreppe genutzt
werden, die demontiert wer-
den soll. Denn mit dem neu-
en Treppenhaus im Anbau
besteht dort ein zweiter
Fluchtweg, der vorgeschrie-
ben ist.

Der Beginn der Bauarbei-
ten ist für kommendes Jahr
avisiert. Der Anbau ist not-
wendig, da das Hortzentrum
seit einigen Jahren mit einer
Ausnahmegenehmigung
arbeitet. Die Einrichtung be-
treut mehr Kinder, als die Be-
triebserlaubnis aufgrund des
gegebenen Platzangebots
umfasst.

So könnte der Anbau für das Hortzentrum inWaren-West aussehen.
Das Konzept stammt aus der Feder desWarener Architekturbüros
Ocean Architects. FOTO: ZVG/WWW.OCEANARCHITECTS.DE

Von Tobias Lemke

Das heutige HortzentrumWaren-West war einst Teil eines größeren
Schulgebäudes, das verkleinert wurde. FOTO: TOBIAS LEMKE

Mit Harke und Humor locken sie den Lenz
RÖBEL – „Da wird sie ordentlich Muskelkater bekommen“,
prognostiziert Jan Roggow seiner jungen Helferin Mara
Grünwald amRöbeler Hafen. Die 15-Jährige aus Dammwol-
de möchte mit ihrem Praktikum die Arbeit eines Stadtbau-
hofes kennenlernen. Zu tun sei dort immer etwas. Nach
dem langen Winter schieben die Frauen und Männer des
kommunalen Dienstes selbigen nicht mehr mit Schnee-

pflug und Streusalz, sondern nehmen wieder Harke und
Co. in die Hände, damit der Lenz in der bunten Stadt am
kleinenMeer so richtig durchstarten kann. Vielleicht ist La-
ra in den kommenden Tagenwieder dort anzutreffen, denn
heiter ist es in der Runde an der frischen Luft auf jeden Fall
auch. Aus den alten Kastanien und Blätternwerde übrigens
Kompost.
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